
Zugang zu Recht für Opfer von Menschenrechts-
verletzungen durch transnationale Konzerne 
Dienstag, 27. Oktober 2015 

 

Veranstaltungsort:  
Friedrich-Ebert-Stiftung Berlin, Haus 2 // Hiroshimastraße 28 // 10785 Berlin
Konzeption: Thorsten Schulz, fdcl e.V. // Jan Pingel, philippenbüro e.V. im Asienhaus 
Frederike Boll, Friedrich-Ebert-Stiftung, Referat Globale Politik und Entwicklung
Friedrich-Ebert-Stiftung // Globale Politik und Entwicklung // Hiroshimastraße 28 // 10785 Berlin // www.fes.de/GPol
organisation: Bitte melden Sie sich per Email zur Veranstaltung an bei Susanne Böhme,  
Susanne.Boehme@fes.de, die Ihnen bei Nachfragen auch telefonisch zur Verfügung steht: 030/26935-7416
Bitte wenden Sie sich an uns, wenn Sie Fragen zur barrierefreien Durchführung der Veranstaltung haben.

Mit Bus oder Bahn	  
Sie erreichen uns mit der Buslinie 100 (Haltestelle Lützowplatz). Von dort sind es ca. 10 Minuten Fußweg. Sie erreichen 
uns auch mit der Buslinie 200 (Haltestelle Tiergarten). Von dort sind es ca. 5 Minuten Fußweg. Mit der Buslinie M 29 
(Haltestelle Hiroshimasteg) können Sie uns ebenfalls erreichen. Von dort sind es ca. 3 Minuten Fußweg. Alle drei 
Buslinien sind barrierefrei (siehe auch: http://www.bvg.de/de/Service/Service-fuerunterwegs/Mobilitaetshilfen).
Barrierefreie Routenplanung	  
Für barrierefreie Reiserouten empfehlen wir die Nutzung der BVG-Seite fahrinfo barrierefrei. Unter »erweiterte Auswahl« 
kann zwischen »barrierefrei« (ohne Stufen) und »bedingt barrierefrei« (Routen einschließlich Rolltreppen) gewählt 
werden. Über diese Seite finden Sie auch Informationen zu möglichen Aufzugstörungen an den Bahnhöfen der 
U-Bahnen und S-Bahnen.
PKW	  
Parkmöglichkeiten stehen leider nicht zur Verfügung. Für Menschen mit Behinderungen steht nur ein behindertenge-
rechter Parkplatz (Haus 1) zur Verfügung. Um diesen zu benutzen, melden Sie sich bitte vorher an. Für die Anfahrt 
nutzen Sie bitte die Anfahrtsskizze. Wir empfehlen die Anreise mit Bus und Bahn.
Vom Flughafen Berlin Tegel	  
Mit der Buslinie X9 bis Haltestelle Bahnhof Zoo. Ab dort Buslinie 200 (Richtung Michelangelostraße) bis Haltestelle 
Tiergarten.



Zugang zu Recht für Opfer von 
Menschenrechtsverletzungen 
durch transnationale Konzerne
27. oktober 2015 // 13.00–19.00 Uhr 
Berlin // Friedrich-Ebert-Stiftung // Hiroshimastr. 17 
Unternehmen haben die Verantwortung, Menschenrechte zu achten – sie sollen geeignete Maßnahmen ergreifen, um Menschenrechtsverletzungen zu erkennen, ihnen vorzubeugen 
und sie ggf. zu beheben und wieder gutzumachen. Dabei spielt es keine Rolle, in welchem Land ein Unrecht geschieht, denn die Betroffenen sollten überall Zugang zu Recht haben. 
Aktivitäten transnationaler Unternehmen (TNUs) führen weltweit zu Menschenrechtsverletzungen. Während Handels- und Investitionsverträge den Unternehmen weitreichende 
Rechte für ihre Aktivitäten gewähren, fehlen Opfern ihrer Menschenrechtsverletzungen effektive Zugänge zu verbindlichen Rechtswegen. 
Die unternehmerische Verantwortung beruht auf freiwilligen Abhilfe- und Beschwerde-Mechanismen. Allerdings ist es für Unternehmen oft ein Wettbewerbsnachteil, Menschen-
rechtsstandards freiwillig einzuhalten – insbesondere, wenn die Konkurrenz dies nicht tut.
Deshalb sind Regierungen gefordert, Sorgfaltspflichten für Unternehmen gesetzlich vorzuschreiben, so dass sie für Betroffene auch einklagbar werden. Auch die deutsche Bundes-
regierung sollte aktiv werden und Abhilfe für Opfer schaffen, die durch Aktivitäten deutscher Unternehmen im Ausland Menschenrechtsverletzungen erfahren haben. 
Zusammen mit Gästen aus den Philippinen und aus Kolumbien möchten wir unterschiedliche Wege zum Recht und Abhilfemöglichkeiten für Geschädigte hinterfragen. Dabei 
wollen wir auch unterschiedliche Prozesse auf UN-Ebene sowie die Einführung eines deutschen Unternehmensstrafrechts diskutieren.

Die Konferenz wird auf Deutsch, Spanisch und Englisch abgehalten, eine Simultanübersetzung wird bereitgestellt.
Die Tagung wird gemeinsam von FDCL e.V., philippinenbüro e.V. im Asienhaus und der Friedrich-Ebert-Stiftung veranstaltet und findet im Rahmen der 2. Alternativen Rohstoffwoche vom 19. bis 27. Oktober 2015 statt. 

13.00 Uhr: Anmeldung 
13.15 Uhr: begrüßung
·	 Frederike Boll, Friedrich-Ebert-Stiftung 
·	 Thorsten Schulz, FDCL e.V. 
·	 Jan Pingel, philippinenbüro e.V. im Asienhaus

13:30 Uhr: Einführung: Zugang zu Recht  
·	 Einführung in das Thema 
	 Christopher Schuller, Deutsches Institut für Menschenrechte

·	 Die Macht von TNUs im Handels- und Investitionsregime der EU  
	 Florian Moritz, DGB Bundesvorstand 

·	 Fallbeispiel: Verstöße von TNUs gegen Menschenrechte und Umwelt sind keine Einzelfälle 
	 Joseph Alan Purugganan, Focus on the Global South, Philippinen 
	 Reinaldo Villalba Vargas, CCAJAR, Kolumbien 

15.15 Uhr: Kaffeepause

15.45 Uhr: Transnationale Unternehmen haftbar machen –  
aktuelle Prozesse und Initiativen

Wie transnationale Konzerne bei menschenrechtlichen Verstößen (verbindlich) zur Verantwortung 
gezogen werden können, darum drehen sich derzeit verschiedene nationale und internationale 
Diskussionen und Prozesse. Wie verbindlich und effektiv können die Instrumente sein? Welche 
Chancen und Risiken bieten sie?

·	 Die UN Guiding Principles for Business and Human Rights – Chancen und Risiken	  
	 Armin Paasch, Misereor (tbc)

·	 Der UN Treaty – Ein rechtlich verbindendes Instrument?   
	 Dora Lucy Arias, CCAJAR, Kolumbien

·	 Ist ein deutsches Unternehmensstrafrecht möglich? 
	 Sven Wolf, rechtpolitischer Sprecher der NRW Landtagsfraktion der SPD

17.00 Uhr: Kaffeepause

17.30 Uhr: Podiumsdiskussion: Wie ergänzen sich die Instrumente? 

Nachdem in den vorherigen Vorträgen verschiedene Ansätze und Initiativen vorgestellt wurden, 
geht es in der abschließenden Podiumsdiskussion um die Vor- und Nachteile der verschiedenen 
Instrumente. In welchem Spannungsverhältnis stehen die UN Guiding Principles, der UN Treaty 
und das Unternehmensstrafrecht? Welche politischen Empfehlungen könnten daraus abgeleitet 
werden? Dies wollen wir mit internationalen und nationalen Expert_innen aus dem globalen Süden 
und Norden diskutieren. 	 

·	 Dora Lucy Arias, CCAJAR, Kolumbien	  
·	 Joseph Alan Purugganan, Focus on the Global South, Philippinen	  
·	 Armin Paasch, Misereor (tbc)	  
·	 Sven Wolf, rechtpolitischer Sprecher der NRW Landtagsfraktion der SPD	 
·	 Moderation: Christopher Schuller, Deutsches Institut für Menschenrechte

19.00 Uhr: Ausklang und Imbiss

Programm


